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Älmftichev Lev
Die Entwicklung des Arbeitsmarktes
im Bezirk des LandeSarbeitsamtS Südwestdentschland

in der Zeit vom 16. bis 31. Juli 1931

Nachdem sich bereit» in der ersten Julihälfte die Befferung
der südwestdeutschen Arbeitsmarktlage stark abgeschwächt hatte ,
ist in der zweiten Monatshälfte überhaupt keine Entlast ««»
de» Hesamtmarktes mehr eingetreten . Dabei darf hervor¬
gehoben werden, daß trotz der Finanzkrise noch keine stärkere
Mehrbelastung des Arbeitsmarktes zu verzeichnen war . Die
Schwierigkeiten des Geldmarktes wirkten sich zunächst mehr in
vorsorglichen Stillegungsanzeigen und in verstärkter Einfüh¬
rung von Kurzarbeit als in großen Entlastungen aus . Die bei

Kn Arbeitsämtern registrierte Arbeitsuchendenzahl hat bei den
ännern allerdings schon um 1609 Personen zugenommen,

Lat sich aber bei den Frauen nochmals um 1028 Personen ver¬
ändert . Die Gesamtzunahme um 681 Personen von 208 829
jaus 209410 betrug nur OL v . H . Die Bewegung verlief in
den einzelnen Berufsgruppen verschieden . Die Durchführung
jber zusätzlichen Arbeiten bei der Reichsbahn, für welche Ar-
Leiter aller Berufsgruppen zugewiesen werden konnten, war
dem Arbeitsmarkt eine bemerkenswerte Stütze . Das Rahrungs -
aind Genutzmittelgewerbe und die Holzindustrie, sowie Land¬
wirtschaft, Industrie der Steine und Erden und auch das
tGastwirtsgewerbe zeigten nochmals abnehmende Zahlen , wäh¬
rend in den meisten andern Gruppen steigende Arbeitslosen-
«ahlen zu verzeichnen waren . Die stärkste Zunahme erfuhren
wie Bauarbeiter und die ungelernten Arbeiter . Gebietlich fiel
vie Zunahme der Zahlen vor allem in den Bezirken Lörrach,
»Heidelberg , Pforzheim und Stuttgart ins Gewicht, während
fite übrigen Bezirke noch leicht abnehmende oder wenig ver-
« rößerte Zahlen aufwiesen.

, In der Inanspruchnahme der Arbeitslosenversicherung ist
Witter der Auswirkung der Notverordnung vom 6 . Juni noch-
« talS eine Entlastung um 1363 Personen eingetreten . Durch
wie erhöhte Beanspruchung der Krisenfürsorge um 3751 Per¬
sonen ist aber die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsemp -
ifänger um 2388 Personen auf 109 765 gestiegen. Die Unter »
»tütztenzahl der Arbeitslosenversicherung war Ende Juli d . I .
[um 4422 Personen niedriger als Ende Juli vorigen Jahres ,
während die Zahl der Unterstützten in -der Krisenfürsorge um
[27 213 höher lag. Der Stand der unterstützten Arbeitslosen
«oar nach der Statistik der Arbeitsämter am 31 . Juli 1931
folgender :
; In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenversicherung

65 984 Personen <51937 Männer , 13147 Frauen ) ,
in der Krisenunterstützung

44 681 Personen <39 383 Männer , 5298 Frauen ) .
Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 2388 Personen

pder um 2,2 v . H .
von 107 377 Personen <89 260 Männer , 18 117 Frauen )
auf 199 765 Personen <91 329 Männer , 18 445 Frauen ) ,

sdavon kamen
auf Württemberg 45 197 gegen 43899

und auf Bade« 64 658 gegen 63 478 am 16 . Juli 1931 .
Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutsch¬

land kamen am 81 . Juli 1931 auf 1009 Einwohner 21,8 Haupt¬
unterstützungsempfänger gegen 17,3 zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres . über die Entwicklung des Arbeitsmarktes in den ein-
tzelnen Berufsgruppen ist folgendes zu berichten:

Im Baugewerbe hatte sich die Zahl der Arbeitsuchenden in
der ersten Monatshälfte bereits um 700 Mann vermehrt und

■im der zweiten Hälfte sind weitere 600 dazugekommen. Der
.Gesamtbestand an verfügbaren Kräften betrug Ende Juli ins¬
gesamt 33 300 Mann , 17 600 Maurer , Gipser, Zimmerer , Ma -
»er und sonstige Bauhandwerker und 15 700 Bauhilfsarbeiter .
j!Die Beschäftigungsmöglichkeitenwaren in der überwiegenden
Mehrzahl nur kurzfristiger Natur . Dabei machte sich vor¬
nehmlich bei den Malern auch eine Einschränkung der Jn -
pandsetzungarbeiten bemerkbar. Der Stand an beschäftigten
Notstandsarbeitern hielt sich mit rund 4700 Mann auf der
bisherigen Höhe .

In der Industrie der Steine und Erde « hat sich der Be-
Ichäfttgungsstand der Steinbrüche noch gut gehalten und ver¬
einzelt noch gebestert. Im badischen Schwarzwald und im
«Odenwald kamen jedoch auch erhebliche Entlassungen vor.
Btt der Ziegeleiindustrie neigte die Lage sehr zur Verschlech¬
terung . Eine badische Glashütte hat in Durchführung der
»»gekündigten Stillegung 60 Glasmacher und 80 Hilfsarbeiter
»entlasten und bei einer württembergischen Porzellanmanufak -
lur erstreckten sich die Entlastungen auf 30 Arbeitskräfte .

In der Landwirtschaft hat die Vermittlungstätigkeit wegen
ck»er bevorstehenden Getreideernte zwar wieder etwas angezo-
Sfiett , der über die Arbeitsämter gehende Bedarf blieb aber weit
Hinter den Anforderungen im Vorjahr und noch mehr gegen
Hie Jahre 1928 und 1929 zurück . Die Landwirte werden von
«zahlreichen Wanderern aller Berufsgruppen überlaufen , unter
Denen sich teilweise sogar qualifizierte landwirtschaftliche
K̂räfte befinden. Weibliche Dauerkräfte allerdings sind immer
»wch nicht in der genügenden Zahl verfügbar .

Im BerkehrSgewerbe kam die Aufnahmefähigkeit der Reichs¬
bahn hauptsächlich den Bauarbeitern zugute . In der Rhein -
Schiffahrt wurden wegen des Rückgangs des Frachtenmarktes
zahlreiche Krhrzeuge , die erst vor wenigen Wochen wieder in
Dahrt gesetzt worden waren , fttllgelegt und das Schiffspersonal
entlasten. Am UmschlagsplatzMannheim waren die Berhält -
niste unverändert schlecht.

Im Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe machten sich die
.schwierigen Zeitverhältniffe und die ungünstige Witterung
Überall, sowohl in den Städten als auch in den Kurorten des
Schwarzwalds und des Bodensees im Nachlasten der Vermitt¬
lungstätigkeit bemerkbar. Die Lage des Mustkergewerbes und
der Berufsgruppe Reinigungsgewerbe und Körperpflege war

Letzte Nachrichten
Das Sachvevftüttdrgenkomttee

Beginn der Arbeiten
WTB . Basel , 8. Aug . <Tel .) Dir meiste » Teiluehmer

des internationalen Sachverständigenkomi¬
tees , welches die Bank für Jnteruativuale » Zah¬
lungsausgleich iu Basel auf Grund einer Entschlie-
ßung der Londoner Konferenz vom Juli d. I . in der bereits
bekanntgegebenen Zusammensetzung gebildet hat , find bereits
i» Bafel eingetroffen . Der Präfideut des Berwal -
tuugsrats der Chase National Bank i» New Hark , Albert H.
W i g g i », traf heute morgen in Basel eiu und begab sich als¬
bald zum Präsidenten der BJZ ^ MarGarrah . Auch das
deutsche Mitglied des Komitees, Bankier De Melchior , ist
gegen 11 Uhr in Basel eingetroffen» während der Präsident
des BerwaltungSrates der Banque de Paris et de» Patzs-BaS,
Moreau , bereits seit Freitag abend in Basel weilt.

Das Komitee wird seine Arbeiten hente Nach¬
mittag um 4 Uhr anfnehmen . ES arbeitet vollkom¬
men autonom . Die Leitung der BIZ . hat ihm ein Sekre¬
tariat mit drei Sekretäre « »nd de» übrigen technische» Dienst
zur Verfügung gestellt . Nach Abschluß seiner Arbeite» dürfte
das Komttee einen Gesamtbericht au de» Präsidenten
der BIZ . richten . Man rechnet mit der Möglichkeit , daß sich
das Komitee auch nach Berlin begibt, «m sich auch Dort
über den Stand der deutschen Kreditlage zu informiere «.

Me Wiederaufnahme des Lah -
kmgsvevkehvs bei de « Sparkasse «

Günstiges Ergebnis
CNB. Berlin , 8. Aug . <Priv .-Tel.) Nach den bis jetzt

aus dem Reich vorliegenden Meldungen war die Wieder¬
aufnahme des Auszahlungsverkehrs bei den
Sparkaffen im satzungsmäßigen Rahmen recht ruhig . DaS
Geschäft wickelte sich durchaus reibungslos .ab . Dir Einzah¬
lungen übersteigen an mehreren Stellen die Auszahlungen .
Bel der Sparkaffe der Stadt Berlin ist der Verkehr heute
etwas stärker als sonst, was auf das Wochenende zurück¬
zuführen ist. Im übrigen war man bei der Sparkaffe der
Stadt Berlin , die bereits gestern den vollen Zahlungsverkehr
wieder ausgenommen hat, mit der Zahl der Einzahlungen
bisher zufrieden ; sie sind gestiegen «nd man rechnet auch heute
mit einer weiteren Erhöhung.

Das Arbeitslosenproblem in Europa
WDB. New Jork , 8. Aug. (Tel.) John I . Leary, der von

einer fünfmonatigen Studienreise nach West - und Mittel¬
europa , die er im Austrage des Präsidenten Hoover unter¬
nommen hat , zurückgekehrt ist , erklärte, daß das Arbeitslosen¬
problem in Europa fast durchweg wett bedenklicher sei, als in
den USA . Auch in Frankreich mache es sich bereits bemerk¬
bar . Besonders schlimm aber wirke es sich in Deutschland und
Österreich aus , wo Hoovers Vorschlag offensichtlich noch ern¬
stere Erscheinungen verhütet habe.

Gespannte Lage in Palästina
WTB . Jerusalem , 8 . Aug. (Tel .) Die Lage im Lande

bleibt gespannt und. es herrscht weiterhin eine gewisse Unruhe,
indessen hat der Oberkcmmistar dem hiesigen amerikanischen
Konsul, der ihn aufsuchte, um sich über dre Lage zu unter¬
richten, beruhigende Zusicherungen gegeben . Wie ferner die
Regierung in einem von ihr veröffentlichten Communiquä er¬
klärt , ist sie vollkommen Herr der Lage und hat alle not¬
wendigen Maßnahmen zur Verhütung von Unruhen getroffen.

Die arabischen Zeitungen find erbittert über die von der
Regierung an die Presse gerichtete Warnung , aufreizende
Artikel über die Waffenlager in de« jüdischen Kolonien der
abgelegeneren Bezirke zu bringen . Sie habsn einen ein¬
wöchigen Streik ab nächsten Montag beschlosten.

* Auv politischen Lag«
Der Besuch i» Rom

Es mag Zertungsleser geben , die des Glaubens sind, «

offizielle Besuche von Staatsmännern könnten einen ,
vollkommenen Wandel der augenblicklichen, politischen,
Konstellation Hervorrufen. Unter einem solchen Gesichts¬
winkel dürfen diese Besuche nicht betrachtetwerden . Sonst
fft man nachher enttäuscht. Ihr Hauptzweck besteht je¬
weils in der persönlichen Fühlungnahme , in der Herbei¬
führung mehr oder minder offener Aussprache « von
Mann zu Mann . Es ist für beide Teile Mt , aus uw- .
mittelbarer persönlicher Kenntnis heraus zu wissen, mit
wem man es zu tun hat ; und das von einem Staats¬
mann daheim gesprochene Wort gewinnt manchmal eine

ganz andere Bedeutung , wenn man den betreffenden
Menschen dann von Angesicht zu Angesicht kennenlernt.
Die Persönlichkeit ist es, die dem gesprochenen Wort erst
den richtigen Wert verleiht .

Reden sind auch heute noch oft genug dazu da, um
Gedanken und Pläne zu verhüllen , und nicht immer ist .
Las, was von einem Staatsmann geredet wird , Ausdruck
seiner wahren und tiefinnersten Gesinnung . Und ebenso
kann es Vorkommen, daß wohl die Worte eines Staats¬
mannes Vertrauen erwecken , seine Persönlichkeit aber
Zweifel erzeugt . Die persönliche Bekanntschaft vermag
solche Zweifel zu zerstreuen oder aber auch unter Um¬
ständen zu verstärken.

Vom deuffchen Standpunkt aus dürfen wir die Reisen ,
und Besuche des Reichskanzlers De Brüning mit dem
Gefühl aufrichtiger Freude und Genugtuung begrüßen.
Denn darüber besteht in Men Parteien , auch in denen'

der Opposition , Übereinstimmung , daß der Kanzler eine '

Persönlichkeit ist, die allenthalben einen guten und per- '

trauenerweckenden Eindruck hinterläßt . Daß Brüning
außerdem ein sehr besonnener, kluger und von zäher
Energie beseelter Mensch ist, weiß man im Auslande be¬
reits zur Genüge . Seine Politik ist es, die dieses Wis- !
sen erzeugt hat . Jedenfalls kann Deutschland zur Zeiff
keinen bessern Vertreter und Sachwalter zu den Regie- '

rungen der Großmächte entsenden, als De Brüning . So
dürfen wir damit rechnen , daß auch jetzt der Besuch des .
Reichskanzlers in Rom insofern gute Früchte tragen wird,
als er das Vertrauen zu Deuffchland weiterhin festigt !
und zwischen dem Kanzler und den führenden Staats¬
männern Italiens , vor allem Mustolini , auch persönlich
ein gutes , freundschaftliches Verhältnis schasst.

Deuffchland hat zweifellos von der Politik Italiens
manche Förderung zu erwarten . Und, wenn sich efft ein¬
mal die aus der Zollunionsaffäre stammende Verstim»
mung gänzlich verflüchtigt hat, wird es sachlich kaum
einen Punkt geben , der Italien und Deutschland in einen
schweren Gegensatz zueinander bringen könnte . Das gilt
auch für die wirtschaftlichen Beziehungen . Wir können
sehr wohl unfern Import an ausländischem Obst ein¬
schränken , ohne dabei gerade Italien wehe zu tun . Vor
allem ist es die Überschwemmung mit Bananen , die völlig
überflüssig ist. Weshalb ja auch Bananen (ebenso wie
ausländisches Holz) zu den Importwaren zählen, die
nach der Devisennotverordnung nicht als devffenwürdig
gelten . Ein regelrechter BananenLoykott würde gerade

von der schlechten Sommersaison entsprechend in Mitleiden¬
schaft gezogen .

Aüf dem Arbeitsmarkt der Industrie entstand durch die kom¬
plizierten Finanzverhältniste naturgemäß eine starke Beun¬
ruhigung . Der Beschäftigungsstand hat sich im großen und
ganzen aber nur wenig abgeschwächt. Die stärkste Zunahme
der Arbeitslosenzahl fiel auf die Metallindustrie, in der meh¬
rere schon vor der Finanzkrise angezeigte Stillegungen zum
Teil durchgeführt wurden . An den Entlastungen waren eine
Werkzeugfabrik mit 120 Mann , eine Fabrik für Werkzeug¬
maschinen mit 80 Mann , eine Erntemaschinenfabrik mit 100
Mann , eine württembergische Automobilfabrik mit 200 Mann
und eine Schnellprestenfabrik mit 237 Mann beteiligt. Auch
größere Sttllegungsanzeigen sind wieder eingegangen und die
Zahl der unterstützten Kurzarbeiter ist ganz erheblich gesttegen.
In der Pforzheimer Schmuckwarenbranche wurden neben den
Arbeitslosen noch 4500 unterstützte Kurzarbeiter gezählt. Der
Beschäftigungsgrad der Mefferindustrie und chirurgischen Jn -
strumentenfabrikation hat sich ebenfalls weiter verschlechtert .
Die Zahl der Arbeitslosen in der Metallindustrie ist in der Be¬
richtszeit um über 700 Personen auf 45 258 gestiegen . In
der chemischen Industrie wurden Entlastungen in einer Zellu¬
loidfabrik gemeldet. In der Textilindustrie, in der lange Zeit
eine stetige Besterung festgestellt werden konnte, hat sich die
Arbeitslosenzahl in der Berichtszeit erstmals leicht erhöht. Die
stärksten Entlastungen erstreckten sich aüf 255 Arbeitskräfte in
einer Lumpensortieranstalt und 100 Kräfte in einer Trikot¬
weberei. Im übrigen ist auch hier eine Reihe von Sttllegungs¬
anzeigen zu verzeichnen und eine starke Ausdehnung der Kurz¬

arbeit zu beobachten. In der Leder- «nd Ltnoleumindnstrie
machte sich erstmals eine stärkere Abschwächung des Beschäf-
ttgungsgrades bemerkbar. Größere Entlastungen konnten aber
noch vermieden werden . In der Holzindustrie haben die Angst¬
käufe des Publikums eine gewiffe Entlastung für die Möbtt-
industrie gebracht, die aber zum Monatsende schon wieder zum
Sttllstand gekommen ist . Die Abnahme des verfügbaren Kräfte¬
angebots betrug in der Holzindustrie 445 Mann . Die Arbeits¬
marktlage im Nahrungsmittelgewerbe war immer noch durch
die gute Beschäftigung der Tabakindustrie ausschlaggebend be¬
einflußt . In der Zigarettenindustrie hat eine Großfirma 180
Arbeitskräfte zurückgerufen bzw . neu eingestellt . Es scheint
aber , daß in der Zigarillo - und Stumpenfabrstation ein Rück¬
schlag bevorsteht. Die zahlreichen Sttllegungsanzeigen , die in
der badischen Zigarrenindustrie eingegangen sind, haben aber
vorläufig nur vorsorglichen Charakter und hängen mit der
Schwierigkeit der Lohngelder- und Rohstoffbeschaffung in den
letzten Wochen zusammen . Entlastungen größeren Umfangs
hat bis jetzt nur ein Großbetrieb vorgenommen. Im Beklei¬
dungsgewerbe hat sich die saisonmäßige Abschwächung im
Schneiderhandwerk fortgesetzt . Die Konfektion hatte für die
Saisonverkäufe vorübergehenden kurzfristigen Bedarf an Ar¬
beitskräften . Die zu erwartende Belebung für die Herbst¬
und Wintersaison der Konfektton hat noch nicht eingesetzt. In
der Schuhindustrie hat die Kurzarbeit weiter um sich gegriffen,
Entlastungen sind nicht vorgekommen . In den Angestellten¬
berufen und in den übrigen Berufs - und Gewerbegruppen hat
sich die allgemein sehr gedrückte Lage des Arbeitsmarktes nicht
geändert .
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von Italien verstanden werden, da ein solcher Boykott
vor einigen Monaten dort bereits Tatsache geworden ist :
Mussolini zwingt seine Italiener schon seit einiger Zeit ,
das im eigenen Lande wachsende Obst zu essen und auf
die Luxuseinfuhr von Bananen ganz zu verzichten .

Frankreich und England
Nachdem noch eben Frankreich in die Verlängerung

des Rediskontkredits an England eingewilligt hatte, ha¬
ben - dieser Tage merkwürdigerweise wieder neue Druck¬
versuche finanzieller Art auf England stattgefunden .
Zunächst haben die Käufe der Bank von Frankreich zur'
Stützung des Pfundkurses aufgehört, und das hat dann
wieder zu einer solchen Anhäufung der Verkaufsaufträge
seitens der Pariser Banken geführt, daß der Kurs des
Pfund Sterling ernstlich zu sinken anfing . Er hat sich
dann allerdings wieder etwas erholt. Im ganzen hat
das Manöver aber doch in London ziemliche Unruhe und
Bestürzung hervorgerufen.

Ta die Finanzpolitik der französischen Banken ganz und
gar im Dienste der großen französischen Politik steht,
darf man auch in diesem Falle ohne weiteres annehmen,
daß die Pariser Diplomatie mit jenen Druckversuchen
ganz bestimmte politische Absichten verfolgt. Wahrschein¬
lich hat es sich darum gehandelt, dem Londoner Kabinett
klar zu machen , daß es nützlich und empfehlenswert ist, bei
den jetzt stattfindenden Verhandlungen zwischen Mac¬
donald und dem amerikanischen Außenminister Stimson
auch einen französischen Staatsmann hinzuzuziehen, zu¬
mal bei diesen Verhandlungen die internationalen
Finanzfragen die Hauptrollen spielen .

Man sieht, Frankreich verfolgt ganz konsequent eine
Finanzpolitik , die es den anderen Mächten unmöglich
machen soll , irgendwie selbständig und ohne Paris zu
fragen , vorzugehen. Und die finanzielle Überlegenheit
Frankreichs, die heute schon so stark ist, daß Paris mit
New Uork rivalisieren kann, wird ganz bewußt im Sinne
einer solchen Politk ausgenutzt.

Natürlich ist es das Streben der französischen Politik ,
England an die französische Kette zu legen , England da¬
hin zu bringen , daß es in den entscheidenden .Fragen der
nächsten Zukunft (Revision des Aoungplans und Ab¬
rüstungskonferenz) Frankreich sekundiert. Es wäre ein
Unglück für ganz Europa , ein Unglück speziell für
Deutschland, und es würde der Vernichtung der englischen
Selbständigkeit gleichkommen , wenn das Londoner Ka¬
binett sich doch nach und nach mürbe machen ließe.

Der Volksentscheid in Preußen
Am morgigen Sonntag ist in Preußen Abstimmung

über den Volksentscheid . Nachdem seinerzeit das Volks¬
begehren, welches bekanntlich die Auflösung des preußi¬
schen Landtags fordert , durchgegangen war , hat die Preu¬
ßische Regierung den 9 . August als den Tag des Volks¬
entscheids festgesetzt.

Wie sind nun die Aussichten zu beurteilen ? Rund
13500000 Stimmen müßten für den Antrag auf Auf¬
lösung des Landtags abgegeben werden, wenn der Volks¬

entscheid durchgehen sollte . Die kommunistische Partei - ,
leitung in Preußen hat an ihre Mitglieder die Parole
ausgegeben, sich an der Abstimmung zu beteiligen, und
zwar mit einem Ja . Damit rückt ein Erfolg des Volks¬
entscheids , rein ziffernmäßig gesehen , immerhin in den
Bereich der Möglichkeit . Denn am 14. September 1930
haben die bürgerlichen Parteien , die für den Volksent¬
scheid eintreten , zusammen 9545 414 Stimmen auf ihre
Listen vereinigt . Das macht mit den 3141547 Stim¬

men der Kommunisten 12 686 961 . Die Zahl der Nicht¬
wähler in Preußen betrug am 14 . September 1930 allein
4 712245 Minimen . Würden die Parteien des Volks¬
entscheids einschließlich der Kommunisten die eben er¬
wähnte Stimmenziffer wieder erreichen , und würde von
den rund 4,7 Millionen Nichtwählern nur eine halbe
Million für den Volksentscheid stimmen, so würde er
durchgehen .

Welche Folgen ein Sieg des Volksentscheids in Preu¬
ßen hätte , ist zur Genüge bekannt. Zunächst müßte ver¬
fassungsmäßig der Landtag aufgelöst und eine Neuwahl
ausgeschrieben werden. Und da für diesen Fall mit einer
Wahlniederlage der jetzt regierenden Koalition in Preu¬
ßen gerechnet wird , müßte man sich darauf gefaßt ma¬
chen , daß in Preußen eine andere Koalition die Regie¬
rung übernimmt . Zu bilden ist diese andere Koalition ,
falls sie eine sichere Mehrheit im Landtag haben will, aber
eigentlich nur mit Hilfe des Zentrums . Es müßte denn
gerade sein , daß die Stimmenzahl der bürgerlichen
Rechtsparteien in einer solchen Weise zunimmt , daß diese
Parteien für sich allein die Mehrheit haben.

Nirgends steht geschrieben , daß nun nach einem Erfolg
des Volksentscheids die Rcichsregierung zurücktreten
müßte, wenn auch ohne weiteres zuzugeben ist, daß ihre
Position durch einen Sieg der bürgerlichen Rechten unter
Führung der Nationalsozialisten noch erheblich schwieri¬
ger würde. Was unsere Außenpolitik betrifft , so liegt
sie in ihren Grundzügen fest , und auch eine noch weiter
nach rechts gerichtete Reichsregierung würde keine an¬
dere Politik treiben können . Wenn dem auch so ist, be¬
steht doch im Ausland , zumal in Frankreich und in den
von Frankreich abhängigen Staaten , die Ansicht, daß der
Rücktritt der jetzigen Reichsregierung und das Auftau¬
chen eines Kabinetts der äußersten Rechten die außen¬
politischen Beziehungen zu Deutschland erheblich ver¬
schlechtern werde. Und das ist eine Tatsache , die schwer
ins Gewicht fällt. Selbst bei vorsichtigster Beurteilung
wird man davon ausgehen müssen , daß ein Erfolg des
Volksentscheids und ein etwaiger Rücktritt des jetzt am¬
tierenden Reichskabinetts zu schweren Erschütterungen
außerpolitischer, finanzieller und wirtschaftlicher Natur
führen würde.

Trennung von Staat und Kirche in Spanien
WTB . Paris , 8. Aug. (Tel . ) Wie dem „Journal " aus

Madrid gemeldet wird, hat der VerfaffungsauSschuß gestern
den Artikel festgelegt , der die Beziehungen des Staates zur
Kirche regelt . Er lautet : Spanien hat keine Staatsreligion .
Der Staat unterstützt keine Institutionen konfessionellen
Charakters . Die religiösen Orden werden aufgelöst und ihre
Brrmögen verstaatlicht.

-tturrze tfat&eit&fett
Prittwitz reist zurück. Der deutsche Botschafter in Washing¬

ton, vr . von Prittwitz , der anläßlich des Besuches des ameri¬
kanischen Außenministers Stimson in Deutschland nach Ber¬
lin gekommen war , und anschließend einen Erholungsurlaub
in Bayern angetreten hatte , wird, dem „B. T ." zufolge, auf
Wunsch des Reichskanzlers seinen Urlaub abbrechen und sich
nächsten Donnerstag mit dem Schnelldampfer „Bremen " auf
seinen Posten zurückbegeben .

Städtetag und Sparkassen. Die neue schwere Belastung der
Gemeinden, die in der letzten Notverordnung festgesetzt wurde,
hat den Präsidenten des Deutschen Städtetages , Or. Mulert ,
veranlaßt , namens der Städte beim Reichskanzler und beim
Reichsfinanzminister Dietrich Einspruch dagegen einzulegen,
daß diese Notverordnung ohne Fühlungnahme mit den Ge¬
meinden und zum Teil sn Unkenntnis der tatsächlichen Ver¬
hältnisse ergangen sei . Eine baldige Aufhebung der Verord¬
nung ist gefordert worden.

Vev Veimb in Korn
Die Besprechungen mit Mussolini

Die deutschen Minister hatten nach ihrer Ankunft in Ron ,
am Freitag zunächst eine eineinhalbstündige Besprechung mit
Mussolini. Wie mitgeteilt wird, trug diese erste Aussprache ,an der auch der italienische Außenminister und der deutsch«
Botschafter beim Quirinal teilnahmen , sehr offenen und
freundschaftlichen Charakter . Die Besprechungen werden fort¬
gesetzt. Den Pressevertretern wurde erklärt , daß die Un¬
terhaltungen ' im Geiste von Chequers ausgenommen worden
seien und daß Musiolini den Gedanken der europäischen Ko-
operation ganz besonders stark schon seit Jahren in den Vor-
dergrund gestellt habe. Auch die Besprechungen in Rom wer-
den dazu beitragen , daß sich die Erkenntnis von der dringen-
den . Notwendigkeit überall durchsetze, daß man nur durch ge¬
meinsam« Arbeit und durch Schaffung einer Vertrauens¬
atmosphäre bei den Völkern selbst die Gefahren überwinden 11
kann, die der ganzen Welt drohen. Das sei das Ziel der in | j
Chequers begonnenen und seither in Paris , London und Ber-
lin fortgesetzten und jetzt in Rom äufgenömmenen Bespre-
chuisgen.

Trinksprüche Mussolinis und Brünings
Freitag abend veranstaltete Mussolini zu Ehren der deut-

schen Minister ein Diner . In seinem Trinkspruch betonte
Musiolini u . a„ daß die augenblicklich schweren Zeiten Deutsch ,
lands nicht nur Deutschland, sondern die ganze Welt angin¬
gen . Das italienische Volk, das mit großer Sympathie di«
großen Leistungen verfolge, die das deutsche Volk auf allen -
Gebieten menschlicher Arbeit erzielt habe, sei sicher, daß das
deutsche Volk diesen Weg mit eigener Kraft vorwärts stehen
werde . Dies sei nicht nur ein Wunsch , sondern eine Über¬
zeugung, in der er, Mussolini, bestärkt werde durch die tat¬
kräftige Arbeit des Reichskanzlers Or. Brüning , das deutsch«
Volk wieder einer besseren Zukunft entgegenzusühicen.

Reichskanzler Or. Brüning dankte für die freundlichen
Worte und erklärte , das deutsche Volk vertraue auf seine
Kraft , seinen Arbeitswillen und seine Entsagungsfähigkeit .
Deutschland erhoffe das Verständnis aller , die guten Willens
sind und der Welt den Frieden geben wollten. Der Kanzler
gab der Zuversicht Ausdruck , daß auch die wirtschaftliche und'
politische Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Italien -
zum Segen beider Länder und zur Förderung der internatio -
nalen Kooperation auf der Grundlage von Recht - und Gerech¬
tigkeit sich fruchtbar weiterentwickeln werde.

Nach Aufhebung der Tafel hatten Ministerpräsident Muff««,
lini und Außenminister Grandi eine etwa einstündige Unter»)
redung mit ihren deutschen Gästen, während sich die übrigem
zum Bankett Eingeladenen in angeregter Unterhaltung auß
die verschiedenen Salons verteilt hatten . Während der TafeU
waren bei den Trinksprüchen von dem Orchester das Deutschs
landlied und die italienische Nationalhymne gespielt worden^

Erklärungen Mussolinis vor der deutschen Press i
WTB . Rom, 8. Aug. (Tel . ) Der Chef der italienischen!!

Regierung , Musiolini , gab den Vertretern der deutschen Press«
heute vormittag in deutscher Sprache eine Erklärung ab, in?
der es heißt : i

In den langen und herzlichen Besprechungen, die wir diese«
Tage gehabt haben, konnten wir feststellen , daß die zwei deute
schen Staatsmänner vom festen Willen beseelt sind, mit ent«
schiedener Tatkraft die Übel , woran ihr Land leidet, zu heilen!
und ihrem Volke das zuversichtliche Vertrauen in eins bester«
Zukunft wieder einzuflößen.

Ich wünsche auch durch Ihre Vermittlung der deutschem
Nation den Ausdruck meiner Überzeugung zukommen zu lassend
daß Deutschland auf sich selbst und auf die eigenen Kräfte sich!
verlassen kann und verlassen muh . Die wirtschaftlichen Kräfte
Deutschlands sind unversehrt, und es ist bekannt , wie groß ün«
reell diese sind . Diesen Kräften müssen noch die hohen mora«
lischen Eigenschaften hinzugefügt werden, welche das deutsch«
Volk in noch schwierigeren Verhältnissen bezeugt hat , und da«
genügt , um mich für die nächste Zukunft optimistisch zu ver^
anlagen . Ich hoffe , daß diese meine Ausdrücke herzlichsten
Sympathie für Deutschland in Ihrem Lande nicht nur als eirtj

. Beweis meines persönlichen Gefühls anerkannt werden, sondern
auch als eine freundschaftliche Äußerung des italienischen Voll
kes.

Ich habe mich lange auch mit dem Herrn Reichskanzler und
mit dem Herrn Minister des Auswärtigen über die Notwen-

^ arrlsvuhev Sommev-Ovevette
Der lachende Ehemann

Wenn die Erinnerung nicht trügt , war diese Novität im
ursprünglichen Programmentwurf unvorhergesehen und stellt
daher eine Konzession an diejenigen dar , die im Sommer¬
fahrplan der Operette auch einmal einen zeitgemäßen Kurs

' erleben wollen . Allerdings ist dabei sofort wieder ein kleiner
. Druckfehler zu berichtigen : denn seitdem „Der lachende Ehe¬
mann " das Nachtlicht der Bühne erblickt hat. das datiert nun
immerhin auch schon etliche Jahre zurück.

Trotzdem hat man damit zugleich die richtige Einstellung
für diese ziemlich ahnungslose Angelegenheit, deren Text die
beiden bekannten Engroshändler Julius Brammcr und Alfred
Grünrwald lieferten , deren Musik von dem schon mehrfach
bewährten Edmund Eysler stammt. Doch bleiben wir zu¬
nächst bei der Idee , aus der etwas recht Lustiges und Satiri¬
sches hätte gemacht werden können. Aber was geschieht wirk¬
lich in drei Akten von zerdehnender Breite ? Es ist die be¬
mooste Posse von einem kreuzbraven Weib, das ln den bösen

. Verdacht gerät , ein leichtsinniges Frauenzimmer zu sein .
Darob im Namen der Moral eine harmonische Ehe und ein
bißchen Durcheinanderhetzen und mit den für einen Seiten¬
sprung üblichen Typen zu bevölkern , haben die Autoren zwar
nicht vergessen , aber doch in dem entscheidenden Punkt sich
verrechnet, insofern der angebliche Untreuestifter schließlichals eine zur Vollendung eines Romans benötigte Figur ent¬
larvt wird, über die natürlich der richtige Ehemann dann desto
herzhafter zu lachen vermag.

Man sieht , das Ganze ist nicht viel anderes als die Varia¬
tion eines tausendjährigen Schwankmotivs, und dementspre¬
chend arbeitet auch die Musik im Grund mit ältestem Rüst¬
zeug , das oft freilich sehr hübsch gehandwerkelt wird und stel¬
lenweise sogar apart klingt. So ist der Wiener Komponist
wenigstens als geschickter Friseur seinen „Stoff " -Lieferanten
erheblich überlegen, die manche längst kahlgerupfte Szenekaum mit gesunder Saftigkeit oder mit saftiger Gesundheit,was bei einem Witz eigentlich fast dasselbe ist , zu verdecken
wissen .

.Gespielt wurde indessen sehr flott unter dev Regie vonEmil Reißner , der persönlich in der drastischen und mit turbu¬lenter Komik gezeichneten Rolle des VersöhnungsanwaltsRosenrot während des Schlußakts beim Publikum hellsteBegeisterung auslöste. Neben dieser „Fliegenden-Blätter "-
Fig.ur der Vergangenheit erzielte vor allem noch Karlheinz
Löser , der Titelträger des Stückes, einen bemerkenswerten

Erfolg , dankbar unterstützt von Irene Jeßner » welche seine
Gattin mit angenehmer Natürlichkeit und als schalkhafte Ko¬
mödiantin spielte . Walter Lederer vermochte sein bestes Kön¬
en diesmal nur in geriiigerem Ausmaß zu erweisen, ebenso
Leo Macher , wohingegen Hermine Ziegler eine ältliche
Freundin mit um so handfesteren Mitteln und Karl Mehner
den massiven Pipelhuber mit starkem Humor charakterisierte.
Der Taktstock war an Kurt Stern erstmals abgegeben;

' er fand
sich schnell in der leichten Operettenwelt zurecht und durfte sich
mit gutem Recht inmitten der genannten und einigen weiteren
ungenannten Künstlern präsentieren , die das Publikum mit
Beifall und Blumen überschütteten. H . Sch .

Die Älvkttsfahvt
des Ieppelin"

Dt . (gefettet über die Ergebnisse
Über die Fahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin " in die

Arktis hat Or. Eckener nunmehr interesiante Angaben gemacht ,
aus denen wir folgendes hervorheben:

Die Fahrt führte von der Halbinsel Kanin direkt nach
Franz - Josephs -Land, das in seiner ganzen Länge überquert
wurde, von dort etwa auf dem 82. Breitengrad entlang bis .
nördlich von dem noch halb sagenhaften Nordland, das dann
in seiner ganzen Länge über seiner Westküste überfahren
wurde, weiter bis zum östlichen Zipfel des Taymir -Sees auf
der Taymir -Halbinsel und von hier auf ziemlich genauen west¬
lichen Kurs bis Dickson-Hafen an der Mündung des Jenissei,
endlich von hier bis zur Nordspitze von Nowaja Semelja und
in größerer Höhe über die Gletscher und Gebirgszüge der
Nordinsel bis Matotschkin -Sund , durch diesen und quer über
die Südinsel und dann nach der Halbinsel Kanin zurück . Das
große Viereck zwischen Nowaja Semelja , Franz -Josephs -Land
und Nordland wurde also auf seinen Grenzlinien umfahren .
Es konnte festgestellt werden, daß Bayer und Weyprecht vor
nunmehr 60 Jahren unter den schwierigsten Verhältnissen
und durchweg zutreffender - und mustergültigerweise die Haupt¬
umrisse des südlichen Franz -Josephs -Land festgelegt haben.
Einige kleine Unrichtigkeiten stellten sich allerdings heraus .

Das Gebiet im Norden von Franz -Josephs -Land konnte aus
einer Höhe von etwa 1100 Metern photographisch genau fest¬
gelegt werden. Auf der Fahrt von Kap Fligely bis nördlich
von Nordland ergab sich einwandfrei , daß nördlich und süd¬
lich dieser Route sich neue , noch unbekannte Inseln nicht fin¬
den . Mit der Nordspitze von Rordland scheint die nördlichste
Erstreckung des asiatischen Festlandes unter etwa 81,5 Grad

nördlicher Breite erreicht zu sein . . Nordland besteht aus zwei
Inseln , einer kleineren südlichen und einer größeren nördlichen̂
Die letztere ist in großartiger Weise übertzletschert und von
Gebirgen von etwa 1200 Meter Höhe durchzogen . Die West -
küste ist buchtenreich , mit steil abfallender Eiswand . Auf^
fallend war das ungeheuer feste zusammengeschobeneEis , ba0
selbst um diese Jahreszeit zwischen Nordland und dem asiati¬
schen Kontinent lag. Auf der Taymir -Halbinsel wurde die
fast unbekannte östliche Hälfte besonders ausgekundschaftet-
Es ergab sich, daß nördlich und östlich des langgestreckten
Taymir -Sees sich eine große Bergkette mit Höhen bis zu
1400 Metern hinzieht. Die Aufnahmen werden interessantes
Material von diesen entlegenen Gegenden bringen , die bisher
nur ein Forscher durchquert hat . Die Überquerung der Nord¬
insel von Nowaja Semelja ergab eine ungeheuere Vergletsche¬
rung . !

Über die meteorologischen Beobachtungen sagte Dr. Eckener ,
daß das Luftschiff in allen Höhen verhältnismäßig

'
hohe

' Tem¬
peraturen angetroffen habe , in der normalen Fahrthöhe Dort
600 Metern 6—7 Grad Wärme , in Höhen bis 1200 Metern
sogar bis 8,5 Grad Wärme . Im Hochsommer ist also die .
Atmosphäre auch über der nördlichen Calotte stark erwärmt .!
Die Feuchtigkeit der Atmosphäre war relativ außerordentlich
gering, bis zu 10—12 Prozent . Die Fahrt verlief sehr an¬
genehm; über dem Nebel und den niedrigen Wolken erstreckte
sich ununterbrochen blauer Himmel. Der Ansicht , als ob die
Arktis ein besonders günstiges Gebiet für die Luftfahrt und
als ob Luftsahrtzeuge das geeigneteste Instrument für die
wissenschaftliche Erforschung der Arktis seien , könne man frei- !
lich nur mit gewissen Vorbehalten beipflichten, da das Luft¬
schiff diesmal sehr günstige Vorbedingungen angetroffen habe.«
Es wäre noch festzustellen , wie sich die Bedingungen in an- i
deren Jahreszeiten gestalten. Nebel und Wolken , die bis 80/
Meter über den Wasserspiegel heräbreichten, können eine er-t
gebnisreiche Forschung mit dem Luftschiff nur allzu leicht aus¬
schließen .

Bolksschauspiel Oetighrim . Auch der verflossene Spieltag
brachte wiederum starken Zuzug . Neben einer größeren Ab¬
teilung Karlsruher Straßenbahner , dem Polizeiklub -Heidel¬
berg und dem Militärverein Neuweier besuchten größere Ver¬
einigungen aus Bruchsal, Weinheim und Leimersheim die
Aufführung . Die nächsten Spieltage finden am 9. und ' 11 .
August (Verfassungstag ) statt, wobei noch einmal auf den,
Dienstag -Spieltag hingewiefen wird. Die Bühne wird nach
der Vorstellung zur Besichtigung srejgegeben.

(I



hjgkeit einer bereitwilligen und aufrichtigen Zusammenarbeit
aller Regierungen, sowohl in den politischen , als auch in den
wirtschaftlichen Fragen , unterhalten , damit in der Welt der
wahre Friede des Geistes wiederhergestellt wird, und ich lupbe
sie versichert , daß Italien mit allen seinen Kräften zu diesem
friedlichen Werk sein Bestes weiter beitragen werde.

Die deutschen Staatsmänner und ich sind in der Anerken¬
nung der Notwendigkeit einer Zusammenarbeit zur Erlangung
dieser Ziele vollkommen einig gewesen , sowie darin , daß unser
Möglichstes geschehen mutz , damit der Erfolg der nächsten Ab¬
rüstungskonferenz, welche eine grundsätzliche Auswirkung zur
Wiederherstellung des wahren Friedens auf der Welt ist, ge¬
sichert ist .

Dev Volksentscheid itt Vventzen
Die Aenderung der Preffenotverordnung

Das Reichskabinett hat sich bereits am Freitag mit dein
Wunsch des Reichspräsidenten auf Änderung der Pressenotver¬
ordnung vom 17 . Juli d . I . beschäftigt . Es steht fest, datz eine
Änderung erfolgen wird . Voraussichtlich wird das Kabinett
diese Änderung in einer Sitzung am Montag beschliehen , wenn
Reichskanzler Brüning aus Rom wieder in Berlin eingetrof¬
fen sein wird. Inzwischen soll mit den beteiligten Organisa¬
tionen der Preffe usw . Fühlung genommen werden, um eine
zweckentsprechende Neuregelung sorgfältig vorzubereiten .

Wie die „DAZ .
" berichtet, werden die Änderungen der

Pressenotverordnung sich auf zwei Punkte erstrecken : Den Län¬
dern wird die Befugnis , Verbote, Entgegnungen usw . auf
Grund der Notverordnung zu erlassen, entzogen. Das Reich
wird sich in Gestalt einer Mitbeteiligung einschalten. Ferner
sollen die Presseverbände künftig beteiligt werden. Das Blatt
meldet ferner , datz vor der Bekanntgabe der amtlichen Mit¬
teilung der Reichsregirrung über die Einstellung des Herrn
Reichspräsidenten uiid über die geplante Abänderung der
Pressenotverordnung mit dem Reichskanzler in Rom telepho¬
nisch Rücksprache gehalten worden ist.

Die „Voss . Ztg .
" hofft, daß der Schritt des Reichspräsidenten

das Ende der Pressenotverordnung bedeuten möge . Schneller
als man erwarten konnte , habe sich herausgestellt , datz ihre
Anwendung das Wichtigste des Grundgedankens völlig zunichte
mache . — Die „Germania " nennt die preußische Regierung
„nicht gut beraten " bei ihrer Kundgebung . Das Blatt wendet

(sich dann gegen die Angriffe der „DAZ .
" auf die preußischen

Zentrumsminister und nennt es verfehlt , aus einer prcu-
tzischen Angelegenheit eine Reichssache zu machen .

Eine Erklärung der preußischen Regierung
Zur Kundgebung der preußischen Regierung schreibt der

Amtliche Preußische Preffedienst u . a . :
j Die Notverordnung sei ausdrücklich zur Bekämpfung politi-
l scher Ausschreitungen erlassen worden. Die politischen Aus¬
schreitungen und die der gegen die preußische Negierung
Sturm laufenden Presse hatte eine so starke Unruhe und Auf¬
regung in der Bevölkerung gezeigt, datz die preußische Regie¬
rung es für ihre Pflicht betrachtete, vor der Abstimmung zum
Volksentscheid zu warnen . Der Volksentscheid sei für das Aus¬
land wie für das Inland das wichtigste Ereignis dieser Tage.
Seit langem werde vielfach die Taktik angewandt , nichts zu be¬
richten was für die preußische Regierung und ihre Leistungen
sprechen , dagegen alles zu vergrößern und zu verstärken, was
gegen sie vorgebracht werden konnte. Die preußische Staats¬
regierung sei der Ansicht, daß in dieser ernsten Zeit nur eine
starke Regierung die Verhältnisse meistern könne , deshalb habe
sie es für notwendig gehalten , allen Wählern und Wählerin¬
nen vor Augen zu führen , was komme , wenn etwa eine Mehr¬
heit des Volkes der Parole des Volksentscheides folge . Daher
Habe die Staatsregierung entscheidenden Wert darauf gelegt,
von der Gesamtheit des Landes gehört zu werden.

j 13449 500 Ja -Stimmen wären erforderlich
' Vom preußischen Statistischen Landesamt ist eine Berech¬
nung über die Zahl der Stimmberechtigten aufgestellt worden.

. Man schätzt , daß nach dem Abgang der Toten und dem Zu¬
gang der neu Wahlberechtigten rund 400 000 Wähler in
Preußen mehr vorhanden sein werden, als am 14. September
4930. Eine solche Berechnung ergäbe eine Zahl von 26 899 000 .
»Der Volksentscheid gilt dann als angenommen , wenn mehr
[ als die Hälfte der Wahlberechtigten Ja - Stimmen abgeben.
' Das wären also in diesem Falle rund 13 449 SW Ja - Stimmen .

Eine absolut genaue Zahl wird sich erst nach dem Wahl¬
ergebnis ermitteln lassen , da erst gleichzeitig mit den Ja -
j Stimmen , den Nein- Stimmen und den ungültigen Stimmen
dem Landeswahlleiter auch die Zahl der Wahlberechtigten
jnod} den Wahllisten mitgeteilt wird.

Bayerische Volkspartei gegen den Volksentscheid
Unter der Überschrift „Eine große Irreführung " schreibt die

Bayerische Volkspartei-Korrespondenz ü . a . : „Nach einer fern¬
mündlichen Mitteilung aus Berlin behaupten dortige Blätter ,
die Presse der Bayerischen Volkspartei befürworte ausdrücklich
den am Sonntag zur Durchführung kommenden Volksentscheid
(der Nationalsozialisten, Kommunisten usw . auf Auflösung des
Preußischen Landtages . Das ist eine grobfahrlässige Irrefüh¬
rung der Öffentlichkeit . Wir und die gesamte Presse der Baye¬
rischen Volkspartei haben erst noch am Mittwoch in ganz ein¬
deutiger Weise auf die verheerenden innenpolitischen, außen¬
politischen und wirtschaftspolitischen Schäden dieser Kataftro -
sphenpolitik hingewiesen.

"

Ein Ausruf der freien Gewerkschaften
- In einem an alle Arbeiter und Angestellten Preußens ge¬
dichteten Aufruf wendet sich der Allgemeine Deutsche Gewerk¬
schaftsbund und der Allgemeine freie Angestelltenbund gegen
die Beteiligung am Volksentscheid , da bei seinem Gelingen der
Sieg des Faschismus in Deutschland zu befürchten sei.

t Devisenfreigabe für den Zahlungsverkehr
Die Reichsregierung hat , wie angekündigt, die Devisenbe¬

wirtschaftungsstellen angewiesen, bis auf weiteres den Firmen ,
die eine entsprechende Handelskammerbescheinigung vorweisen
können , allgemein die Genehmigung zum Erwerb von Devisen
und zur Verfügung über Devisen zu erteilen , soweit diese
D>evisen zur Finanzierung der Ein - und Ausfuhr und des
Transithandels von Waren verwendet werden sollen . Die
Reichsregierung erwartet aber von der Berbraucherschaft,
Handel und Banken, daß sie bei Käufen , insbesondere von
Lupuswaren und Genußmitteln , sich die durch die Wirtschafts-

! läge gebotene Zurückhaltung auferlegen . Eine Kontrolle der
für die Ausfuhr verwendeten Devisen wird später durch eine
Stelle der Devisenbewirtschaftungsstelle erfolgen.

Das Flugschiff „Do X" ist ain Freitag von Dan Luiz de
Maranhao zum Weiterflug nach Para gestartet.

Der amerikanische Pilot Cramer , der am Donnerstag aus
Amerika kommend , überraschend über Grönland aufgetaucht
ist, landete am Freitag um 3,80 Uhr früh (östl. Zeit) in der
isländischen Hauptstadt Revkjavik . Dort startete er um 14.11
Uhr, um nach den Fär -Oern zu fliegen.

In dem benachbarten Geis bei Euskirchen entstand in dem
Anwesen eines Landwirtes ein Brand , der auf ein Stall -
gebäude Übergriff, in dem sich drei Kinder aufhielten . Es
gelang nur . das jüngste der drei Kinder in Sicherheit zu
bringen .

Über Tours (Frankreich) ging am Donnerstagnachmittag
ein außerordentlich schweres Gewitter nieder. Tausende von
Fensterscheiben wurden zerschlagen . Alle Gemüsekulturen in
der Umgebung sind vernichtet . Der Hagelschlag hat einen
Schaden von 15 bis 20 Millionen angerichtet.

Zwei in Montreux ansässige junge Leute sind oberhalb Mon¬
treux ' abgrstürz» und fanden den Tod .

14 Kilometer vor Bialvstock fuhr der Warschauer O -Zug auf
einen auf .freier Strecke stehenden Personenzug auf , wobei
5 Personen getötet und etwa 25 Personen verletzt wurden.

Im Dorfe Dombkowicr bei Tarnowiy äscherte gestern ein
Großfeuer nicht weniger als 70 Häuser und Scheunen ein .
Der Sachschaden beziffert sich auf rund eine Million Zloty.
Dem Feuer sielen zwei Kinder zum Opfer.

In Konstantinopel ist eine Tvphusseuche ausgebrochen, die
bereits zahlreiche Todesopfer gefordert hat.

Der im Gebiet des Staates Vera Cruz ( Mexiko ) liegende
Vulkan Lanapa , den man als erloschen betrachtete, hat große
Lavamassen ausgeworfen . Heftiges unterirdisches Roller̂ ver¬
setzte die Bevölkerung in größten Schrecken . In der Nähe des
Berges bildete sich ein riesiger Riß. Zehn Personen wurden
verschüttet. Nur zwei konnten als Leichen geborgen werden.

SWS dev LandeSbarrvtftadt
Beflaggung zur Verfaffungsfeier. Die Landeshauptstadt

Karlsruhe wird am Dienstag , den 11 . August , aus Anlaß der
Verfassungsfeier ihre Gebäude beflaggen. Der Oberbürger¬
meister bittet die Bevölkerung, diesem Beispiel zu folgen.

' Errichtung von weiteren Fernfprrchhäuschen. Der Stadtrat
gab _

dem Telegraphenamt gegenüber die Genehmigung zur
Aufstellung von 5 weiteren Fernsvrechhäuschen an folgenden
Stellen : beim Ostendorfplatz, Ecke Enz - und Neckarstraße,
Ecke Waldring und Knielinger Allee , Ecke Zeppelin- und Dur -
mersheimer - trotze und Eae Kastenwört- und Pfalzstraße .

Im O -Zug gestorben . Kurz nach der Ausfahrt des
O -ZuKs Basel—Frankfurt a. M. aus dem Darmstädter Haupt¬
bahnhof starb eine 72jährige hiesige Dame , die in Begleitung
ihrer Tochter nach Frankfurt unterwegs war , infolge Herz¬
schlags . Die Leiche der alten Frau wurde nach Ankunft des
Znges in Frankfurt auf den Friedhof verbracht.

Sünden gegen die Verkehrsvorschriften. Es häufen sich in
letzter Zeit die Fälle , datz Kraftfahrzeugführer und insbeson¬
dere auch Radfahrer , ohne von dem Zeichen der Perkehrs¬
posten Notiz zu nehmen, die Straßenkreuzungen befahren .
So mußten gestern 10 Personen , welche die Zeichen des Ver¬
kehrspostens nicht beachtet hatten , angehalten und zur An-
eige gebracht werden. — Fast jeden Tag meldet der Polizei -
ericht zahlreiche leichtere und schwerere Berkehrsunfälle .

Kommunistische Propaganda . In der Nacht vom 7 . auf
8 . August wurden in Daxlanden an verschiedenen Stellen von
Kommunisten unbefugter Weise Plakate angeklebt. Die Pla¬
kate wurden sofort entfernt . Die Ermittlungen sind im
Gange . .

Sommer - Operette im Städtischen Konzerthaus . Die Ope¬
rette „Die luftige Witwe" von Franz Lehar erfreut sich steigen¬
der Beliebtheit. Jede Aufführung wird mit Begeisterung aus¬
genommen, wozu außer der schmissigen Musik auch die famose
Darstellung des Künftlerpersonals beiträgt . Heute abend um
20 Uhr findet eine Wiederholung statt. Die Sonntagvorstel¬
lung beginnt 19.30 Uhr . Zur Aufführung gelangt die Operette
„Der lachende Ehemann" von Edmund Eysker, die überall
mit großem Erfolg gegeben worden ist.

Öffentliche Konzerte der Musikhochschule zu billigen Preisen .
In den Monaten Oktober , November, Dezember, Januar und
Februar des kommenden Winters wird die Badische Hochschule
für Musik öffentliche Konzerte (Orgelkonzerte) . an je einem
Sonntag zu billigen Preisen veranstalten . Ebenso beabsichtigt
sie, im Monat Dezember wieder ein Weihnachtskonzert mit
dem Badischen Kammerchor in der Festhalle darzubieten . Die
Stadt stellt den großen Festhallefaal hierfür zur Verfügung .
Für Erwerbslose, Kleinrentner , Sozialrentner und Blinde
wird jeweils die Hälfte aller Plätze unentgeltlich abgegeben
durch Vermittlung des Arbeits - und Fürsorgeamts .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Samstagmorgen : Über dem Ärmelkanal zieht ein neuer
Tiefdruckausläufer heran , an dessen Vorderseite wir heute
vorübergehende Aufheiterung behalten haben. Für morgen
steht daher wieder Verschlechterung bevor . — Voraussage :
Unbeständig und kühl, zeitweise gewitterige Regenschauer.

Aus der badischen Industrie
Ungünstiges von der Zigarrenindustrie . Die Zigarrenindu¬

strie im Kraichgau hat nach einem kurzen Aufschwung wieder
einen recht unerfreulichen Rückgang zu verzeichnen , der so¬
wohl in den Zeitverhältniflen, als auch in der Wiedereinfüh¬
rung des Einzel- und Vollpackungsverkaufs der Zigaretten
zu suchen ist , während in der Zwischenzeit die Zigarillos großen
Absatz fanden . Mit Bangen sieht man den kommenden Mo¬
naten entgegen. — Im Wieslocher Bezirk hat eine größere
Anzahl Zigarrenfabriken in den letzten Tagen infolge Ver¬
schlechterung der Arbeitslage bei den zuständigen Arbeits¬
ämtern Antrag auf Betriebsstillegung gestellt , die zu umfang¬
reichen Entlassungen von Arbeitskräften führen wird.

Stärkerer Rückgang der Arbeitslosenziffer in Freiburg . Am
1 . August d . I . standen im Arbeitsamtsbezirk Freiburg 3614
(3129 männliche und 485 weibliche) Arbeitslose in Unter¬
stützung . Von den Unterstützten fielen auf die Stadt Freiburg
2685 und 929 auf die übrigen Gemeinden des Arbeitsamts -
bezirks. . Der Zugang betrug 1807, dem ein Abgang von
2228 gegenüberstand. Im Monatsdurchschnitt wurden im
Juli d . I . 3587 gegen 4752 im Juni und 2097 im Juli v . I .
unterstützt. An Unterstützung wurden im Juli 1931 vom Ar¬
beitsamt rund 220 800 JM aufgewandt .

Bewegung und Mrarrrievnrrg
dev Evnte

Mahnahmen der Reichsregierung
WTB . Berlin , 8 . Aug . (Tel .) Die vom Reichskabinetl

gebilligten MaH nahmen zur Bewegung uns
Finanzierung der Ernte beziehen sich bei Roggen
auf die staatliche Magazinierung und den AuStauschexport , bei
Weizen auf den Austaufchexport und die B e r -
mahlungsquotr , bei Getreide allgemein auf di» be-
schleunigte Ingangsetzung des Lagerfcheinwesrns und die zins¬
mäßige Sonderbehandlung der Erntebewegungsmittel .

Angesichts der Roggenversorgungslagr , die im Gegensatz
zum Vorjahre keinen Überschuß der heimischen Produktion
gegenüber dem Normalbedarf aufweist, sind die Maßnahmen
auf dem Roggengebiet in erster Linie auf die Überwindung
des Saifondrucks äbgestellt, zumal infolge der Geld - und
Kreditknappheit und Unsicherheit mit verstärkter Rückforde¬
rung von Krediten von seiten der Gläubiger und mit weit¬
gehender Zurückhaltung der aufnehmenden Hand gerechnet
werden muh . In Aussicht genommen ist die Magazinierung
von einigen Hunderttausend Tonnen Roggen , die bis zum
Abebben des Saisondruckes, also je nach der Markt- und
Versorgungslage etwa bis zum Frühjahr gelagert werden
sollen , um alsdann wieder dem Konsum zugeführt zu werden. ■
Es handelt sich nicht um eine Preisstützungsaktion , im Sinne ,
der vorjährigen Maßnahmen , die darauf abzielten, in Ver- s
bindung mit der Eosinierung überschüssiger Marktmengen !
ständig anderen Verwendungszwecken zuzuleiten ; es handelt !
sich vielmehr um eine Magazinierung saisonmäßig überfchüs - l
siger Roggenmengen . Ferner ist die Forderung des Exportes
mit dem Ziel des späteren Re-Jmports u . des qualitätsmäßi »
gen Austausches gegen höherwertigen, für Spezialzwecke be-
vorzugten ausländischen Roggen beabsichtigt .

Auch beim Weizen sind die beabsichtigten Maßnahmen
in erster Linie auf die Überwindung des Saisondruckes ein- ,
gestellt, da auch hier die Versorgungslage , für das gesamte
Jahr gesehen , sogar noch einen Znschußbcdarf von verhält,
nismäßig geringem Umfang erforderlich machen dürfte . Die
Bermahlungsquote ist für das ganze Wirtschaftsjahr ans
97 Proz . bemessen . Mit dem Erlaß der entsprechenden Ver¬
ordnungen für die Zollregelung und für die Festsetzung detz ^
Brrmahlungszwanges ist in den nächsten Tagen zu rechnen . !

Um das Lagerscheinwesen beschleunigt in Gang zu setzen/
ist zunächst die deutsche Gelreidehandelsgesellschast im Not- !
Verordnungswege ermächtigt worden, indossable Lagerscheine!
auszugeben und das angelieferte Getreide auf Sammellager
zu nehmen. Rach Auffassung maßgeblicher Bankkreise ist für
derartige , gegen die Gefahr des Einfrierens gesicherte und!
durch Waren gedeckte Anlagemittel mit besonderem Interesse
am Geldmärkte zu rechnen .

Die Entwürfe für ein allgemeines Lagrrscheingesetz und !
für die Standardisierungsvorschristcn für Getreide liegen *«r
beschleunigten Verabschiedung im Reichswirtschaftsrat.

Endlich ist eine sehr fühlbare zinsliche Erleichterung für die
der Erntefinanzierung dienenden Mittel von Reich und
Reichsbank in ausreichendem Umfange sichergestellt. Die hier-!
für notwendigen Reichsmittel sind etatmäßig vorhandenk
Diese Maßnahme , in Verbindung mit der beschleunigte »
Ingangsetzung des Lagerscheinwescns wird die Landwirtschafti
in die Lage versetzen , sich auch ohne übereilte Mobilisierung
der Ernte flüssige Mittel zu beschaffen . .

Befferung der Steuereingänge . Wie aus Berlin mitgeteilk
wird , haben sich in den letzten Tagen die Steuereingänge so-
weit gebessert , datz die rückläufigen Überweisungen an die
Länder geleistet werden konnten . Was die durch die neues
Sparkaffenverordnung in Mitleidenschaft gezogenen Kom-
munen betrifft , so ist über eine Neuregelung des Kreditauf-
kommens noch keine Entscheidung getroffen. Die in diesen »
Zusammenhang genannte Summe von 80 Millionen entspricht
nicht den Absichten der Reichsregierung, sondern nur einem
Wunsche des Deutschen Städtetages .

.. 1 M

^ uvre Bachvichten aus Bade«
Die neuen Unwetterschäden

DZ . Schwetzingen, 7. Aug . Gestern nachmittag bald nach
3 Uhr raste ein ungewöhnlich heftiger Gewittersturm über un¬
sere Stadt . Im Schloßgarten und in den Waldungen wurden
Bäume entwurzelt und starke Aste abgeschlagen . In der Stadt
gab es herabfallende Dachziegel und zahlreiche zertrümmerte
Fensterscheiben.

DZ . Eppelheim (Amt Heidelberg ) , 7. Aug . Das Unwetter
am gestrigen Nachmittag wütete besonders heftig zwischen der
Siedlung Pfaffengrund und Eppelheim. Durch den starken
Hagel wurde die Tabakernte völlig »ernichtet . Sämtliche !
Straßen , Feldwege, Fluren und Gärten waren binnen weni» !
ger Minuten mit einer Eisschicht überdeckt. Die Hagelkörner
erreichten die Größe von Haselnüssen . Von den Bäumen
wurde die Frucht heruntergeschlagen. Auch die Gemeinde
Wieblingen wurde schwer heimgesucht .

DZ . Wiesloch, 7 . Aug . Bei Walldorf fegte gestern nach¬
mittag ein gewaltiger Sturm über die Gegend , begleitet von
wolkenbruchartigem Regen und Hagelschlag . Die Tabakernte,
die zu den schönsten Hoffnungen berechtigte , ist auf der Strecke
gegen Rot und Reilingen zum Teil vernichtet . Auch in den
Hopfenfeldern sieht es bös aus . Vereinzelt wurden starke
Bäume entwurzelt . Auch aus St . Leon wird berichtet , daß
das Unwetter den größten Teil der Tabakernte vernichtet hat.
Es ist ein Anbaugebiet von etwa 120 Hektar zerstört.

Gernsbach , 7. Aug. Das Murgtal erlebte eine neue Un¬
wetternacht . Im hinteren Talgebiet, vor allem aber in der
Gegend von Kaltenbronn , fielen heute früh zwischen 3 und
5 Uhr wolkenbruchartige Regengüsse , die die Gebirgsbäche hoch!
anschwellen ließen . Auch im Gebiet der Badener Höhe, des
Hundsbach, im Langenbachtal sowie zwischen Forbach und'

Baiersbronn gingen gewaltige Niederschläge zur Erde. Die '

Murg führt Hochwasser . Im Kaltenbronner Forstbezirk wurde
großer Schaden an Straßen und Wegen verursacht .

DZ . Bühl , 7. Aug. Durch das erneute Hochwasser der
Büllot hat besonders der östliche Stadtteil wiederum schwer '

gelitten . Der furchtbare Wolkenbruch im Gebirge machte die
Bäche und Kanäle zu reihenden Strömen . Im Nu war ganz
Bühlertal überschwemmt. Den Sägereien wurden ganze
Bretterstöße entführt . Die Gemeindewasserleitung ist be¬
schädigt , so daß die Bühlertäler Hausfrauen trotz Hochwasser
ohne Wasser sind . Auch aus Altschweier wird erneut großer
Hochwasserschaden gemeldet. Das Wehr am Schulhaus ist
zerstört . Auf der Straße zwischen Altschweier und Bühl stand
das Wasser einen halben Meter hoch . Schwer beschädigt ist
die Straße nach Achern . In den Rebbergen wurde das Erd¬
reich aufgewühlt .

X
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DZ . Achrr», 7. Aug. Durch die niedergehenden, unheim¬
lichen Wassermassen wurden im Verlauf von einer Stunde
Mehrere Straßen überschwemmt und unpassierbar . Viele Kel¬
ler standen unter Wasser . Das Gebiet zwischen Achern und
Ottersweier glich einem See .

bld . Freibnr , i. Br .. 7. Aug. Über den Stadtteil Zähringen
ging heute nachmittag gegen 5 Uhr ein schweres Gewitter mit
wollenbruchartigem Regen und Hagel nieder, das große»
Schade« anrichtete. In mehreren Häusern wurden die Kel¬
ler unter Wasser gesetzt, so daß die Feuerwehr eiagreifen
Mußte. s

DZ . Metzkirch, 7. Aug. DaS Unwetter, das Mittwoch abend
über dem hiesigen Bezirk niederging, hat große« Schaben an¬
gerichtet. Besonders die Orte des äußeren badischen Heubergs
And schwer betroffen worden. Die Hagellörner schlugen die
In Reife stehende Obsternte zusammen und der orkanartige
Sturm deckte Dächer ab. entwurzelte Bäume und riß Tele¬
graphenstangen um. Am stärksten wurden Stetten a. k. M .,
Glashütte , Heinstetten. Hartheim und Meßkirch heimgesucht .

Nr . 47 de« Badische « Gesetz - »nd BerordnnugSdlatteS hat
folgenden Inhalt : Rotgesetz über die Bürgschaft des Landes
Baden für einen von den Badischen Sparkassen und der Ba¬
dischen Kommunalen Landesbank in Anspruch genommenen
Wechselkredit . Bekanntmachung des Justizministers : Die
Standesamtsbezirke in der Stadt Heidelberg.

DZ. Mannheim . 7. Aug. In verschiedenen Geschäften find
>gestern falsche Fünfmarkstücke vereinnahmt worden. Die Falsch -
Münzen haben ei» schmutzigeres Aussehen, sehr undeutliche
Zeichnung und sind bedeutend leichter als die echten.

bld. Mauuhei « , 8. Aug . Der Auffichtsrat der Mannheimer
Milchzentrale hat beschloffen , vom 11 . August an de« Preis
für offene Milch von 30 auf 28 Rpf . und für Flascheumilch von
86 auf 34 Rpf. herabsetzr ».

DZ . Mosbach, 8. Aug. In den nächsten Tagen wird sich
hier eine Kommission an » Sowjetrußland einfinden , um
einen Posten Farren aus dem Gebiet der unterbadischen Fleck-
diehzuchtgenoffenschaft anzukaufen .

bld . Wiesloch . 8. Aug. Einzelne Gemeinden des Bezirks
Wiesloch, wie Rauenberg und Nutzloch, find durch ihre Tafel¬
zwetschgen in ganz Deutschland bekannt. Leider fällt die
Ernte in diesem Jahre fast vollständig aus nach dem großen
Zwetschgensegen im vorigen Jahre . Bei der Mehrzahl der
Bäume wird es sich nicht verlohnen, die Leiter anzusetzen.
Infolgedessen wird sich auch kein regelrechter Markt entwickeln
können. Jedoch werden die Preise entsprechend höher sein.
Für die Zwetschgenbrennereien wird diese Zwetschgenmitzernte
einen völligen Ausfall bedeuten.

DZ . Baden -Baden . 7. Aug. Wie gemeldet, findet am 17.
August im „Neuen Schloß" die Hochzeit des Markgrafen Ber-
thold von Bade», Sohn des verstorbenen Prinzen Max von
Baden , mit der Prinzeffin Theodora vo» Griechenland statt.
Im ganzen werden an der Feier , die übrigens der Zeit ent¬
sprechend , im einfachen Rahmen gehalten sein soll, über 80
Gäste teilnehmen . Unter den Gästen sind zu erwähnen :
Großherzogin Hilda von Baden und Prinzeffin Max von

Baden, ferner die Exkönigin Sophie von Griechenland, die
Kronprinzeffin von Schweden, Prinz Waldemar von Däne¬
mark. ein Bruder des verstorbenen früheren König» , die Her¬
zogin von Cumberland, das ehemalige GroßherzogSpaar von
Mecklenburg und Vertreter de« früheren hessischen Herrscher¬
hauses . Ein intereffanter Hochzeitsgast wird der Großfürst
Dimitri von Rußland sein, der mit einer Amerikanerin ver¬
heiratet ist und in New Aork und in Paris wohnt.

DZ . Bühl, 7. Aug. Dem gestrigen Obstmarkt wurden etwa
8500 Zentner zugeführt. Der Verkauf ging gut von statten.
An Preisen wurden bezahlt : Mirabellen 20—30, Pfirsiche
24—35, Frühzwetschgen 12—18, Birnen 5—15, Apfel 6—9 Rpf.

DZ . Gutach (Breisgau ) , 7. Aug. Im Alter von 68 Jah¬
ren verstarb in Zürich der Teilhaber der bekannten Nähseide¬
fabrik Gütermann & Co . in Gutach, Rudolf Güterman « . Der
Verstorbene war lange Jahre hindurch Leiter der Mailänder
Niederlassung der Firma . Er gehörte der älteren Generation
der Firma an und vertrat diese , sowie den ganzen Industrie¬
zweig durch seine hervorragenden Kenntniffe viele Jahre
hindurch mit bestem Erfolg rm Ausland , namentlich bei der
Rohstoffgewinnung und deffen sachkundiger Verarbeitung .

WTB . Friedrichshafen , 7. Aug. Heute vormittag gegen halb
12 Uhr traf der Bauunternehmer Alois Hamann aus Dvnan -
rfchin- e« mit Frau und zwei Kindern im Alter von 10 und
11 Jahren in Immenstaad a. B. zur Kur mit dem Auto ein.
Nachdem sie vorher ein Mittageffen eingenommen hatten , mie¬
teten sie ein Ruderboot und fuhren auf den See . Gegen 6
Uhr abends fand man das Ruderboot in einwandfreiem Zu¬
stand auf dem See . In der Nähe des Bootes trieb die Leiche
der Frau Hamann . Es wird angenommen , daß die Familie
Hamann freiwillig in den Tod gegangen ist. Hamann stand
im 50. Lebensjahr . Die übrigen Ertrunkenen konnten bis
zum Abend noch nicht aufgefunden werden.

und asteftöoft
Der Zahlungsverkehr . — Anhaltende Rückflüsse zur Reichs -

bank . Nach den in Berlin vorliegenden Meldungen ist der
Zahlungsverkehr auch am Freitag in allen Teilen des Reiches
normal und ruhig verlaufen , und man rechnet damit , daß die
Wiederöffnung der Sparkaffen ebenfalls reibungslos vor sich
gehen wird. Der Zahlungsverkehr zestigte auch weiterhin
überschüffe ; die Rückflüsse von Zahlungsmitteln an die Reichs¬
bank an den beiden ersten Tage « der Wiederingangsetzung des
normalen Zahlungsverkehr » betragen rund 166 Millionen
Reichsmark.

Deoifen-Nebenstellr in Mannheim . Den Bemühungen der
Handelskammer Mannheim ist es gelungen , mit Rücksicht
auf die besonders gearteten Mannheimer WirtschastKierhält-
niffe eine Devisen-Rebenstelle zu erhalten , die gesondert von
dem sonst zuständigen Landesfinanzamt Karlsruhe arbeiten
soll. Ab kommenden Monat soll der Betrieb ausgenommen
werden.

Basler Rheinhafenvrrkehr i« Jnli . Wie Mai und Jun ^
so zeigt auch der Monat Juli einen kleinen Ausfall im Basier
Rheinhafenverkehr . Waren es vor einem Jahr 182000 Ton-
nen , so find es in diesem Jahre 178 038 Tonnen . Davon
entfallen 101000 Tonnen auf den Rhein und 77 000 Tonnen
auf den Hüninger - Zweigkanal. 81 Schleppzüge find in den
Basler Hasenanlagen eingelaufen , dazu kamen noch 346 Ka-
nalkähne, die über den Hüninger Kanal nach Basel gelang¬
ten . In de« ersten sieben Monaten des laufenden Jahres
wurden im ganzen 723 000 Tonnen umgeschlagen, rund 60 000
Tonnen mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres .

Die Fristverlängerung für KonkurSanmeldnnge« . Durch
die VerordnuiH des Reichspräsidenten ist die Frist für die
Stellung des Antrags auf Eröffnung des Konkursverfahrens
oder des gerichtlichen Vergleichsverfahrens bei Aktiengesell¬
schaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien von zwei
auf drei Wochen verlängert worden. Durch eine »r»e Ver¬
ordnung vom 6. August ist eine Fristverlängerung auch auf
Gesellschaften m. b . H. und Erwerbs - und Wirtschaftsgenoffen,
schäften erstreckt worden.

« taatsanretsev
tMMttUfli De »

Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungm usw.
der planmäßigen Beamte»

Aus dem Bereich des Finanzministeriums:
Versetzt :

Vermessungsrat Emil Knhm als Vorstand de» Vermessung?-
amts nach Bühl .

Zurnhegesetzt:
Forstrat Ludwig Wagner in Breisach.

Sommev-Sverette
im Städtischen Konzerthaus Karlsruhe .
Spielplan vom 11. bis 16. August 1931 .

Dienstag , 11 . August. Der lachende Ehemann . 20 bis gegert
23 Uhr. (4 3M) .

Mittwoch, 12. August. Die lustige Witwe. 20 bis 22.45 Uhr.
(4 m ).

Donnerstag , 13. August. Der lachende Ehemann . 20 bis ge¬
gen 23 Uhr. <4 Ml ).

Freitag , 14. August. Die lustige Witwe. 20 bis 22 .45 Uhr.
(4 Ml) .

Zum erstenmal :
Samstag , 16. August. Ich Hab ' mein Herz in Heidelberg ver¬

loren . Operette in drei Akten von Bruno Hardt -Warden
und Fritz Löhner. Gesangstexte von Ernst Neubach. Musik
von Fredy Raymond . 20 bis gegen 23 Uhr. (4 Ml ) .

Sonntag , 16. August. Ich Hab' mein Herz in Heidelberg ver¬
loren . 19.30 bis gegen 22 .30 Uhr. <4 Ml ) .
In Vorbereitung : „Prppina ".

t - evfassungsfeieir

Dienstag , den II . Augnst 1931 ,
20 Ahr , findet im Stadtgarten znr
Feier des Reichsverfaffungstages ein

GtadtsaetenfeK
mit bengalischer Beleuchtung des Sees
und der Anlagen statt unter Mitwirkung
der Vereinigung bad. Polizeinmfiker
« nd der Gesangvereine Junker & Ruh ,

„Liederkranz"-Daxlanden,des Männer ,

chors des Arbeiterbildungsvereins und
des Arbeitergesangvereins „Laffallta"

*

Die gesamte Bevölkerung der Landeshauptstadt
wird zur Teilnahme au der Feier eingeladen

Du- Dev Sbevbüvgevmeifiev

Der Eintrittspreis tu den Stadtgarten
ist für jedermann auf 20 Rpf . festgesetzt

Volksschauspiel Oetigheim
>» « i » » « » « » »

Andreas Hofer
von A . J . Lippl. Aufführungen : Alle Sonntage

Vom 14 . Juni bis Ende September
Gedeckter Zuschauerraum. 8oo Mitwirkende

Anfang 14 Ubr Snde 18 Uhr
Preise der Plätze : 1,50—6,50 RM . nebst besonderen Logen

Vorverkauf : Theaterkasse Oetigheim. Telefon 206z Rastatt
Vorverkauf Karlsruhe : Herdersche Verlagsbuchhand¬

lung, Herrenstr . 34, Fritz Müller Musikalienbandlg., Ecke
Kaiser- u. Waldstr ., Auskunftstelle des Verkehrsvereins Khe .,

_ Kaiserstr , 159, Zeitungskiosk beim Hotel Germania. L. 238

Iagdvrrpachtrrng.
Die Stadt Heidelberg verpachtet in öffentlicher Ver¬

steigerung am Dienstag, den 1. September 1981, vorm.
10 Uhr» im Rathaus , Zimmer 27, die Ausübung der
Jagd auf hiesiger Gemarkung für die Zeit vom

1. Februar 1932 bis einschließlich 81. Januar 1988.
Zur Ausbietung kommen 6 Jagdbezirke.

Jagdbez . I : Alter Stadtwald mit anstoßendem Feld --
1841 ha Wald, 90 ha Feld ;

„ II : Heidelberger Feld und Teile de» Kirch-
heimer Feldes — 569 ha Feld ;

. HI : Reuenheimer u . Handschuhsh. Wald m.
anst . Feld -- 938 ha Wald, 60 ha Feld :

„ IV : Reuenheimer und Handschuhsheimer
Feld -- 377 ha Feld ;

» V : Früh .Gemarkung Wieblingen—750ha Feld;
„ VI : „ . KirchHeim = 917 ha Feld.

Als Steigerer werden nur solche Personen zuge-
lassen , welche eine » Jagdpaß haben oder welche ein
schriftliches Zeugnis des Bezirksamts Nachweisen, daß
gegen die Erteilung eines Jagdpaffes keine Bedenken
bestehen . 8 -350 :

Pachtbedingungen können gegen Einsendung von
50 Rpf . vom Kommunalamt B bezogen oder im Rat¬
haus , Zimmer 67, eingesehen werden.

Heidelberg , den 5. August 1931.
Der Oberbürgermeister .

B. 60. Karlsruhe, über
das Vermögen der Firma
Ott» Lewin» Kleiderstoffe in
Karlsruhe , Karl -Friedrich-
Str . 28, wurde heute mittag
12 Uhr das Vergleichsver¬
fahren zur Abwendung des
Konkurses eröffnet. Ver¬

trauensperson ist Bücher¬
revisor Karl Gläffer in
Karlsruhe , Kaiferstraße 199.
Der Schuldnerin wurde ge¬
mäß §§ 50, 51 VO- allge-
gemein verboten, über Ver¬
mögensstücke der Firma
oder des Privatvermögens

ohne die Zustimmung der
Vertrauensperson zu ver¬
fügen . Bergleichstermin ist
am Montag, den 7 . Septem¬
ber 1981 , nachmitags 4 Uhr,
vor dem AmtsgerichtKarls¬
ruhe , Akademiestratze Nr . 8,
2. Stock, Zimmer 150 . Der
Antrag auf Eröffnung de»
Verfahrens nebst Anlagen
und das Ergebnis der Er¬
mittlungen find auf der
Geschäftsstelle zur Einsicht
der Beteiligten niedergelegt.
Karlsruhe , den 6. August
1931 . Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 4.

6ommet-£ipetette
in etStt. fionrt«

Sonntag , den9 .August1931

Der lachende Hemm
Operette von j

Edmund Eysler

Dirigent : Stern

Regie : Reißner
Mitwirkende :

Löser, Jetzner, Ziegler,
Lederer, Macher, Schnitz «;
Jank , HerMistein, Äunv
Mehner, Lindemann H,
Schneitz , H . Riviniu », Reiß¬

ner, Meyer, Cortiaux
Anfang 19 ' /, Ende gzg. 22

Preise 1—4 £ 4

Staats - und Gemeindebehörden
sind unsere Abonnenten . Wollen Sie diese auf Ihre

Firma aufmerksam machen , so inserieren Sie in

H Bei ungünstiger Witterung wird di « W
W Veranstaltung in die Festhalle verlegt a |
1 « W

ilfl!

dem offiziellen Organ 'der badischen Regierung der

KARLSRUHER ZEITUNG
BADISCHER STAATS A N Z E I G E R

Druck G . Braun . Karlsruhe .
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